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Mehr Leben für die Lahn
Die Fließgewässer und das Grundwasser 
im Lahngebiet – Zustand, Ursachen von 
Belastungen und Maßnahmen
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Liebe Bürgerinnen und Bürger,

in Nordrhein-Westfalen haben wir zwar eine gute Wasser-
qualität, doch unsere Gewässer bieten oft noch nicht den 
ökologisch notwendigen Lebensraum, um auch Lebens-
adern der Natur zu sein. Wir wollen deshalb die Gewässer-
ökologie in Nordrhein-Westfalen verbessern und orientieren 
uns dabei an den europäisch vereinbarten Qualitätszielen.

Wir möchten den Zustand der nordrhein-westfälischen 
Gewässer verbessern im Interesse der Artenvielfalt, des 
Hochwasserschutzes und der regionalen Entwicklung. 
Dieses ambitionierte Ziel können wir nur in Kooperation 
mit den Kommunen, den Wasserverbänden, der Land- und 
Forstwirtschaft, der Industrie, den Naturschutzverbänden 
und natürlich nur gemeinsam mit den Bürgerinnen und 
Bürgern erreichen. 

Wir werden jetzt überall im Land mit zahlreichen Maßnah-
men beginnen und voraussichtlich bis 2027 die Ziele errei-
chen. Wie bisher wird das Land die Maßnahmenträger vor 
Ort unterstützen. 

In dieser Broschüre haben die Bezirksregierungen die 
wichtigsten Informationen über die Gewässer vor Ort zu-
sammengestellt, damit Sie sich eine Meinung dazu bilden 
können.  

Ich wünsche mir, dass Sie die Planungen nicht nur mit-
tragen, sondern auch Ihre Rückmeldung geben, damit wir 
unserer gemeinsamen Verantwortung für die Umwelt enga-
giert nachkommen können. Die Bezirksregierungen stehen 
Ihnen dazu zur Verfügung.
Ihr Ihr 

Eckhard UhlenbergEckhard Uhlenberg
Minister für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen
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Liebe Bürgerinnen und Bürger,

alle Länder Europas verfolgen ein großes Ziel: Unsere 
Bäche und Flüsse sollen wieder sauber sein, sie sollen Le-
bensraum für Tiere und Pfl anzen bieten; das Grundwasser 
soll vor Verunreinigung und Übernutzung geschützt sein. 
Der Weg dahin lohnt sich. Ohne sauberes Grundwasser, 
ohne saubere Bäche und Flüsse gibt es keine sichere 
Trinkwasserversorgung für die Menschen. Ohne naturna-
he Bäche, Flüsse und Auen wäre unsere Kulturlandschaft 
ärmer. Ohne die Vielfalt dieser Lebensräume könnten Tie-
re und Pfl anzen unserer Heimat nicht überleben. 

Vieles haben wir schon erreicht. Kläranlagen haben einen 
hohen Stand, Industrie und Gewerbe haben den Wasser-
verbrauch reduziert und reinigen ihre Abwässer. Aber: 
Wegen der intensiven Nutzung unserer Landschaft, wegen 
Begradigung und Ausbau sehr vieler Flüsse und Bäche 
und wegen der hohen Dichte an Siedlungen, Industrie und 
Gewerbe sind wir noch nicht am Ziel. 

Was im Einzugsgebiet der Lahn auf dem Weg zum Ziel zu 
tun ist, veranschaulicht diese Broschüre. Sie können uns 
dabei helfen, indem Sie sich informieren und einmischen. 
Ich freue mich auf Ihre Mitarbeit.

Ihr

Helmut Diegel
Regierungspräsident 
der Bezirksregierung Arnsberg
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Wasser ist Leben

Unsere Flüsse und Seen sind Lebensraum für Fische, Am-
phibien, Klein- und Kleinstlebewesen und für Pfl anzen. An 
ihren Ufern und in den Auen fi nden unzählige Lebewesen 
ihre natürliche Nahrungs- und Lebensgrundlage. 

Menschen, Tiere und Pfl anzen brauchen sauberes Wasser. 
Gleichzeitig verkehren auf den großen Strömen Schiffe, mit 
dem Wasser der Flüsse wird Energie erzeugt und Industrie-
betriebe nutzen es als Brauch- und Kühlwasser. Um land-
wirtschaftliche Flächen besser nutzen zu können, wurden 
viele Flüsse und Bäche in der Vergangenheit vertieft, be-
gradigt und mit Wehren versehen. Manche wurden zur Ab-
wasserableitung in Beton gefasst oder unter die Erde ver-
legt. Schadstoffe und Nährstoffeinträge aus Kommunen, 
Verkehr, Landwirtschaft und Industrie beeinträchtigen die 
Qualität der Oberfl ächengewässer und des Grundwassers. 

Die Natur hatte und hat durch diese erheblichen Verän-
derungen oft das Nachsehen: Fische können heute oft 
nicht mehr über längere Strecken wandern, um zu ihren 
Laichplätzen zu gelangen. Viele Pfl anzen und Tiere fi nden 
keinen Platz mehr, der ihren Lebensbedingungen ent-
spricht. Unsere Gewässer sind in den letzten Jahrzehnten 
zunehmend artenärmer geworden. Und auch wir Men-
schen fi nden immer weniger Orte als früher vor, an denen 
wir natürliche Wasserlandschaften in ihrer großen Vielfalt 
genießen können. 

Die europäische Wasserrahmenrichtlinie: 
Fahrplan für unsere Flüsse, Seen und das 
Grundwasser
Das wollen wir ändern. Mit der Wasserrahmenrichtlinie 
gibt die Europäische Union einen Handlungsplan vor, der 
auf eine ökologisch orientierte Entwicklung der Flüsse 
und Seen abzielt. Sie sollen wieder zu Lebensadern für 
Natur und Menschen werden. Grundwasser und Oberfl ä-
chengewässer sollen nachhaltig bewirtschaftet werden.
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Beispielfoto

NRW ist aktiv
In Nordrhein-Westfalen gibt es viele Gewässer, die von den 
Menschen stark verändert wurden. Besiedlung, Bergbau, BeispielfotoMenschen stark verändert wurden. Besiedlung, Bergbau, Beispielfoto
Industrie und Landwirtschaft haben besonders im vergan-
Beispielfoto
Industrie und Landwirtschaft haben besonders im vergan-
Beispielfoto
genen Jahrhundert ihren Tribut gefordert. 

Um zu wissen, wo wir stehen, haben wir in den letzten Jah-
ren eine Bestandsaufnahme erstellt und viele Flüsse und 
Bäche, die Seen und das Grundwasser untersucht. Anhand 
der Ergebnisse kennen wir nun die wesentlichen Aufgaben, 
die in unseren Flussgebieten – Ems, Maas, Rhein und We-
ser – anstehen. 

Der nächste Schritt heißt: Handeln! Dafür haben wir einen 
Bewirtschaftungsplan für alle nordrhein-westfälischen 
Flüsse, Bäche und Seen ab einer bestimmten Größe und 
für das Grundwasser erarbeitet. 

Er stellt dar, wo, wann und in welchem Umfang in den 
nächsten sechs Jahren Maßnahmen zur Verbesserung des 
Gewässerzustands durchgeführt werden sollen. Er belegt 
auch, wo grundsätzlich Verbesserungen notwendig wären, 
aber nicht möglich sind. 

Der Bewirtschaftungsplan wird Ende 2009 von der Landes-
regierung verabschiedet und für die Behörden verbindlich 
eingeführt. Bis dahin wird der Plan aufgrund eingehender 
Rückmeldungen und neuer Untersuchungsergebnisse noch 
fortentwickelt.

Mischen Sie sich ein!
Zu dem Bewirtschaftungsplan werden alle relevanten 
„Träger öffentlicher Belange“ angehört. Aber auch Sie als 
Bürgerin oder Bürger, Anwohnerin oder Anwohner oder 
als Vertreterin oder Vertreter einer Interessengruppe 
können sich unmittelbar in diesen Prozess einbringen. 
Wir laden Sie ein, Ihre Ideen zu unserem Entwurf für den 
Bewirtschaftungsplan zu äußern und die Sicherung einer 
guten Wasserqualität und die ökologische Entwicklung 
unserer Gewässer zu unterstützen. 
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Die Bewirtschaftungsplanung
für das Einzugsgebiet der Lahn
In dieser Broschüre informieren wir Sie darüber, in wel-
chem Zustand die Lahn, ihre Zufl üsse und das Grundwas-
ser sind. Sie erfahren, wo besonders große Entwicklungs-
potenziale bestehen und welche Maßnahmen zur Ver-
besserung der Wasserqualität und der Gewässerökologie 
vorgesehen sind. 

Detaillierte Informationen fi nden Sie im Bewirtschaftungs-
plan für die NRW-Anteile von Rhein, Weser, Ems und Maas. 
Sie können diese Planung und weitere Hintergrundinfor-
mationen vom 22. Dezember 2008 bis 21. Juni 2009 an 
folgenden Stellen einsehen:

• Bezirksregierung Arnsberg

Seibertzstr. 1, 59821 Arnsberg, Tel.: 02931-82-0

• Bezirksregierung Arnsberg, Standort Siegen

Unteres Schloss, 57072 Siegen, Tel.: 0271-585-276

• Kreis Siegen-Wittgenstein, Untere Wasserbehörde

Koblenzer Str. 73, 57072 Siegen, Tel.: 0271-333-0

• Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz NRW, Schw annstraße 3, 40476 Düsseldorf, 

wrrl@munlv.nrw.de; www.umwelt.nrw.de

Alle Unterlagen fi nden Sie auch im Internet unter
www.umwelt.nrw.de.

Bis zum 21. Juni 2009 können Sie sich nicht nur informie-
ren, sondern Sie können sich selbst mit Ihren Anregun-
gen und Stellungnahmen einbringen. Auf der Grundlage 
Ihrer Stellungnahmen und der Stellungnahmen von 
Trägern öffentlicher Belange und von Interessengruppen 
wird der Bewirtschaftungsplan anschließend bis zum 22. 
Dezember 2009 verbessert. Ab diesem Zeitpunkt ist er 
für die Behörden verbindlich. Der endgültige Plan wird 
ebenfalls bei den oben genannten Stellen verfügbar sein.
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Im Rahmen der nordrhein-westfälischen Bewirtschaf-
tungsplanung ist das Lahngebiet die so genannte Pla-
nungseinheit LAH 1000. LAH steht bei diesem Kürzel für 
die das Teileinzugsgebiet Lahn in Nordrhein-Westfalen, 
das wiederum Teil des Flussgebiets Rhein ist. 

Das Wasser aus den Bächen im Lahngebiet fl ießt zunächst 
in die Lahn und dann in den Rhein. Jede Maßnahme zur 
ökologischen und chemischen Verbesserung der hiesigen 
„kleinen“ Gewässer ist damit einer von vielen Bausteinen 
zur Verbesserung der Wasserqualität und des Ökosystems 
in der Flussgebietseinheit Rhein. Dies hat positive Aus-
wirkungen bis hin zum Wattenmeer. Die Betrachtung des 
Gesamtsystems ist ein grundlegendes Prinzip bei der öko-
logischen Verbesserung der Gewässer in Europa. 

(Siehe auch ausklappbare Karte hinten)
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Das Lahngebiet

Das nordrhein-westfälische Lahngebiet, in dem 20.000 
Einwohner leben, ist forstwirtschaftlich und landwirt-
schaftlich geprägt. Mehr als zwei Drittel der Fläche sind 
Wald und Forst. Die landwirtschaftlichen Flächen haben 
einen Anteil von 20 Prozent, der Grünlandanteil liegt dabei 
bei 17 Prozent. 

Nur rund sechs Prozent der Fläche sind bebaut. 

Eine wichtige Verkehrsstraße im nördlichen Gebiet ist 
die B 62, die das Gebiet von Nordwesten nach Südosten 
durchquert. 

Haigerbach nach Rückbau des Wehres Killet’s Mühle

PE_LAH_1000.indd 15.12.2008, 12:2712



13

Flächen im Lahngebiet: Die Quellgebiete und Oberläufe 
der Bäche sind größtenteils bewaldet, in Tallage herr-
schen landwirtschaftliche Flächen, insbesondere Grün-
landfl ächen vor. 
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Die Bäche und Flüsse 
Der nördliche Teil des nordrhein-westfälischen Lahnge-
bietes liegt größtenteils in der Stadt Bad Laasphe, der 
südwestliche Teil in der Gemeinde Burbach. Überwiegend 
liegt das Gebiet auf der Südseite des Rothaargebirges. 

Das Einzugsgebiet der Lahn in Nordrhein-Westfalen um-
fasst 181 Quadratkilometer. Die Quelle liegt auf 600 Me-
tern Höhe etwa 8 Kilometer westlich von Bad Laasphe-
Feudingen im Rothaargebirge.

Größere Nebengewässer der Lahn sind:

• Rüppersbach

• Ilse

• Banfe

• Laasphe 

Diese führen direkt in die Lahn.

Über die Dill in Hessen fl ießen folgende Bäche in die Lahn: 

• Haigerbach

• Weier Bach
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Alle Bäche und Flüsse im Lahngebiet, mit Ausnahme des 
Rüppersbaches und des Unterlaufs der Lahn, befi nden 
sich in einem natürlichen Zustand. Künstlich angelegte 
Fließgewässer gibt es nicht. 
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Zustand der Gewässer
Die europäische Wasserrahmenrichtlinie hat zum Ziel, in 
möglichst vielen europäischen Gewässern einen „guten 
Zustand“ zu erreichen. 

Das Ziel: Ein „guter Zustand“ der Oberfl ächengewässer 

Ein guter Zustand bedeutet: 

• eine gute Wasserqualität: Bestimmte Schadstoffe wie 
zum Beispiel Metalle oder Pfl anzenschutzmittel kommen 
nicht oder nur in geringfügigen Mengen im Wasser vor

• ein guter ökologischer Zustand: Das Spektrum an Tie-
ren und Pfl anzen ist möglichst vielfältig, die Lebensge-
meinschaft ist so ausgebildet, dass sich stabile und für 
unsere Region typische Ökosysteme ausbilden. 

Um einen Überblick zu bekommen, ob und welche Gewäs-
ser im Lahngebiet von diesem Zustand abweichen, fanden 
in den letzten Jahren umfangreiche Untersuchungen 
statt. Die Bäche und Flüsse wurden auf ihre Wasserquali-
tät und den ökologischen Zustand untersucht – erstmals 
nach europaweit abgestimmten Kriterien. 

Nahe zu alle größeren Gewässer wurden hinsichtlich ihrer 
Fauna und Flora untersucht. 

Die Bestimmung der Fischfauna erfolgte dabei durch 
schonende Elektrobefi schungen bisher nur an einigen 
ausgewählten Strecken.

Die detaillierten und aktuellen Untersuchungsergebnisse 
können Sie sich unter www.umwelt.nrw.de im Internet 
ansehen. Dort fi nden Sie auch umfangreiche Karten und 
Gewässer-Steckbriefe.
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Die Wasserqualität 
Saprobie – die biologische Gewässergüte

Die Saprobie zeigt die Belastung der Fließgewässer mit 
organischen, biologisch abbaubaren Stoffen an. Sie wird 
mit Hilfe des Makrozoobenthos bestimmt. Dies sind am 
Gewässerboden lebende Tiere wie Schnecken, Krebse 
und Insektenlarven. 

Im nordrhein-westfälischen Lahngebiet ist die Saprobie in 
allen Gewässern als gut eingestuft. 
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Plankton, Algen, Wasserpflanzen – Reaktion 
auf Nährstoffeinträge

Das Plankton, die kleinen und großen Algen und Pfl anzen 
in den Bächen und Flüssen reagieren auf zu viele Nähr-
stoffe mit unnatürlichem Wachstum; dies hat nachteilige 
Folgen für das Ökosystem. Bei den Nährstoffen handelt es 
sich im Wesentlichen um Phosphor- und Stickstoffverbin-
dungen. Sie stammen aus Abwassereinleitungen und aus 
landwirtschaftlichen Flächen. 

Während die Bäche in den bewaldeten Quellbereichen 
gute Werte zeigen, werden die Qualitätsziele in den Talla-
gen und den Siedlungsgebieten nicht überall erreicht. 
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Pflanzenschutzmittel

Bei der Verwendung von Pfl anzenschutzmitteln gehen 
die Landwirte heute mit großer Sorgfalt vor. Viele Mittel 
kommen gar nicht mehr zum Einsatz. Dennoch kann es 
vorkommen, dass Spuren von Pfl anzenschutzmitteln in 
die Gewässer gelangen und dort zu Belastungen führen. 
Auch in Siedlungs- und Gewerbegebieten werden Pfl an-
zenschutzmittel angewendet. 

Im Lahngebiet wurde eine Vielzahl unterschiedlicher 
Substanzen untersucht, aus denen Pfl anzenschutzmittel 
bestehen oder zu denen sie abgebaut werden. Auffällig-
keiten zeigten sich nicht.
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Metalle

Im Einzugsgebiet der Lahn stehen die Untersuchungen 
auf Metallbelastungen noch aus. Lediglich der Unterlauf 
der Lahn in Bad Laasphe wurde untersucht. Die Befunde 
dort sind unauffällig.
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Sonstige Schadstoffe

Bei den zahlreichen sonstigen Schadstoffen, die im Rah-
men des Monitorings bisher untersucht wurden, sind die 
Befunde unauffällig.
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Der ökologische Zustand der Gewässer 
Die allgemeine Degradation

Die allgemeine Degradation ist ein Maß für die so ge-
nannte strukturelle Güte eines Flusses oder Baches: je 
„degradierter“ ein Gewässer ist, desto weiter sind seine 
Strukturen wie Verlauf und die Beschaffenheit des Gewäs-
serbettes vom ursprünglichen natürlichen Zustand ent-
fernt. Wie bei der Saprobie gibt uns das Makrozoobenthos 
– Kleinlebewesen – hier wertvolle Hinweise.

Die Bäche und Flüsse im Lahngebiet, mit Ausnahme des 
Oberlaufes der Lahn und des Haigerbaches, befi nden sich 
in einem guten Zustand.

PE_LAH_1000.indd 15.12.2008, 12:2722



23

    
Die Fischfauna

Die Fische sind gute Anzeiger für die Qualität von Fließ-
gewässern. Jede Art nutzt auf ihre Weise die natürliche 
Vielfalt an Lebensräumen, die Bäche und Flüsse und die 
häufi g überschwemmten Auen ihnen bieten. Die meis-
ten Arten wandern zudem über beachtliche Strecken, 
um geeignete Laichplätze, Jungfi schlebensräume oder 
Überwinterungsplätze zu fi nden. Wanderhindernisse wie 
Stauwehre und schlechte Sohl- und Uferstrukturen beein-
fl ussen die Arten, die Anzahl und auch die Altersstruktur 
der Fische negativ.

Die Untersuchung der Fischfauna steht im Lahngebiet 
überwiegend noch aus.
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Ursachen von Belastungen                 
und Maßnahmen
Mit vielen Maßnahmen haben das Land, Städte und 
Gemeinden in den letzten Jahren zur Verbesserung der 
Wasserqualität beigetragen und die Flüsse und Bäche im 
Lahngebiet ökologischer gestaltet. Aber: Es gibt noch viel 
zu tun.

Die Bäche in den bewaldeten Quellgebieten 

Die Wasserqualität der Gewässer in den bewaldeten Gebie-
ten – hier liegen auch die Quellen der meisten Bäche – ist 
gut. Ein Vorzeigegewässer auch bezüglich des ökologischen 
Zustandes ist die Ilse. Sie ist ein wichtiges Element im 
Gewässersystem der Lahn, da sie den Tieren und Pfl anzen 
Entwicklungs- und Rückzugsmöglichkeiten bietet.

Die Bäche und Flüsse in den wiesenreichen Tallagen

Ist die Wasserqualität nahe der Quellen noch gut, sieht 
dies in den Tallagen anders aus: Vereinzelte Gewäs-
serabschnitte zeigen erhöhte Werte an Phosphor und 
organischen Verbindungen. Die Ursachen sind landwirt-
schaftliche Nutzungen der angrenzenden Flächen und 
Abwassereinleitungen. Phosphorverbindungen führen zur 
Nährstoffanreicherung im Wasser und damit zu verstärk-
tem Algenwachstum. Hier gilt es also, die Einträge der 
Stoffe zu reduzieren.
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Dazu können Uferrandstreifen mit Baumbefl anzung an 
den Gewässern angelegt werden. Sie sorgen für Schatten 
und vermindern den Algenwuchs. Einer Eutrophierung 
wird somit vorgebeugt.

Die Randstreifen sollen als ökologische Trittsteine und 
Strahlursprünge entwickelt werden. Sie werden zur 
Minderung der Phosphoreinträge beitragen und den Ge-
wässerorganismen Entwicklungs- und Rückzugsmöglich-
keiten bieten und sie werden oft auch für den Menschen 
Erholungs- und Erlebniswert haben.

Trittstein sollen an mindestens so vielen Stellen entste-
hen, dass sich eine Vernetzung und stabile ökologische 
Verhältnisse entwickeln. 

Einbau eines Strömungslenkers
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Hierfür kommen Maßnahmen in Betracht, die bei der so 
genannten Morphologie – der Gestalt – der Gewässer 
ansetzen; Veränderungen des Bachlaufs oder die Umge-
staltung der Ufer beispielsweise schaffen viele kleinteilige 
Lebensräume, wo sich unterschiedliche Tiere, Pfl anzen 
und Mikroorganismen ansiedeln können. 

Auch die Gewässerunterhaltung bietet viele Möglichkeiten, 
die ökologische Entwicklung zu fördern. Hier ist weniger 
oft mehr: Uferbereiche sollen grundsätzlich nicht gemäht 
werden, damit viele Lebewesen dort ihren Platz fi nden.

Öko-
punkt

Strahlursprung: Strahlursprung: Ökologische Maßnahme mit Ökologische Maßnahme mit Ökologische Maßnahme mit Ökologische Maßnahme mit 

Strahlwirkung über den eigenen Bereich hinausStrahlwirkung über den eigenen Bereich hinausStrahlwirkung über den eigenen Bereich hinaus
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Strahlursprung und Trittstein

Fördern wir in einem kleinen Flussgebiet natürliche Struk-
turen und unterschiedliche Strömungsgeschwindigkeiten, 
die die Ansiedlung bestimmter anspruchsvoller Kleinstle-
bewesen begünstigen, so werden diese Lebewesen auch 
weiter fl ussauf- und fl ussabwärts noch zu fi nden sein. 
Sie benötigen dann in ausreichenden Abständen wieder 
geeignete Lebensräume und dazwischen Erholungsinseln. 
Das nennen wir „Trittsteine“, die diese Lebewesen brau-
chen, damit sie sich weiter vermehren und ihren Bestand 
stabilisieren. Mit den „Strahlursprüngen“ und „Trittstei-
nen“ ist also eine Ansiedlung vieler Arten über einen gan-
zen Bach- oder Flusslauf möglich, selbst wenn dieser nur 
an einigen bestimmten Stellen ökologisch gestaltet wird.

Trittsteine:

Ökologische

Erholungsinseln
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Die Bäche und Flüsse in den Städten 

Die Gewässer in Städten und bebauten Gebieten sind 
besonders beansprucht: Sie sind in weiten Teilen mit 
Ufermauern und gewässernaher Bebauung eingefasst 
und können sich somit nicht entwickeln. Aber auch diese 
Bäche haben ökologische Potenziale, die es nun weiter zu 
entwickeln gilt.

Hier bieten sich Trittsteine und Strahlursprünge an, um 
innerörtliche Gewässerabschnitte mit den Auen der Ge-
wässer in der freien Landschaft zu verbinden.

Auenentwicklung am Haigerbach
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Fischaufstieg am Lahnwehr in Bad Laasphe

Durch die Schaffung verschiedener Kies- und Sandbänke 
sowie der Wiederherstellung der Durchgängigkeit sollen 
die Lebensräume für Kleinstlebewesen und Fische neu 
gestaltet und vernetzt werden.
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Das Grundwasser
Auch das Grundwasser als wichtiger Teil unseres Ge-
wässersystems und der Trinkwassergewinnung wurde 
untersucht. Kriterien waren hier der chemische und der 
mengenmäßige Zustand. 

Das Grundwasser wurde landesweit nach geologischen 
und hydrogeologischen Kriterien in Grundwasserkörper 
unterteilt. Im Einzugsgebiet der Lahn gibt es drei Grund-
wasserkörper:

Rechtsrheinisches Schiefergebirge 258_01 und 258_02
sind Kluftgrundwasserleiter mit einer sehr geringen bis 
mäßigen Durchlässigkeit.

Der dritte Grundwasserkörper Vulkanide des Wester-
waldes (258_03) ist ein Kluftgrundwasserleiter mit einer 
mäßigen bis hohen Durchlässigkeit.

Der „gute Zustand des Grund wassers“ 

Das Grundwasser ist in einem guten chemischen Zu-
stand, wenn die EU-weit festgelegten Grenzwerte für 
Nitrat und Pfl anzenschutzmittel sowie die bundesweit 
festgelegten Schwellenwerte für bestimmte andere Stoffe 
eingehalten werden.

Das Grundwasser ist in einem guten mengen mäßigen 
Zustand, wenn keine Übernutzung des Grundwassers 
stattfi ndet und Ökosysteme oder Oberfl ächengewässer, 
die vom Grundwasser gespeist werden, nicht durch Was-
serentnahmen aus den Grundwasservorkommen beein-
trächtigt werden. 
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Das Grundwasser ist in allen drei Grundwasserkörpern in 
einem guten chemischen und in einem guten mengenmä-
ßigen Zustand.
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Mit gutem Beispiel voran

Nicht überall lässt sich der angestrebte „gute Zustand“ 
schon bis zum Jahr 2015 erreichen. Mancherorts sind 
noch umfangreiche Untersuchungen notwendig, um Ursa-
chen für Belastungen zu fi nden und Strategien für deren 
Beseitigung zu entwickeln. Einige Maßnahmen sind sehr 
aufwändig, beispielsweise, wenn für die Schaffung einer 
Flussaue die Grundstücke verschiedener Besitzer zusam-
mengelegt werden müssen. Nicht zuletzt muss auch die 
Finanzierung der Maßnahmen gesichert werden. Dies 
erfordert bei einigen Projekten eine Verteilung der Kosten 
auf mehrere Jahre. 

Dennoch zeigen viele gute Beispiele, dass eine ökologische 
Entwicklung unserer Flüsse und Seen möglich ist, ohne die 
öffentlichen Finanzen und private Beteiligte wie die Grund-
stückseigentümer oder die Gebührenzahler zu überlasten. 
Und dass davon alle profi tieren: die Menschen, die Städte 
und Gemeinden sowie die gesamte Region.

Einige solcher Beispiele, die in Nordrhein-Westfalen in den 
letzten Jahren verwirklicht wurden, möchten wir Ihnen 
vorstellen. 
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Zum Beispiel …

Die Wiederherstellung der Gewässer-
durchgängigkeit im Gebiet der Lahn 

Zur Verbesserung der Gewässerstrukturen wurden von 
den Gewässerunterhaltungspfl ichtigen im Gebiet der Lahn 
in den letzten Jahren Konzepte zur naturnahen Entwick-
lung von Fließgewässern (KNEF) aufgestellt. Diese Kon-
zepte beinhalten neben einer Defi zitanalyse auch Maßnah-
menvorschläge um den festgestellten Defi ziten entgegen 
zu wirken. Die in den Konzepten erarbeiteten Maßnahmen 
können in folgende Bereiche unterteilt werden:

• Wiederherstellung der Durchgängigkeit

• Zulassen von eigendynamischen Entwicklungen an aus-
gewählten Gewässerabschnitten (Trittsteinprinzip)

• Entwicklung von Gewässerrandstreifen und Auenent-
wicklung

Bei der Umsetzung der KNEF’S wurde seitens der Gewäs-
serunterhaltungspfl ichtigen in erster Linie Wert auf die 
Wiederherstellung der Gewässerdurchgängigkeit gelegt. 
Im Gebiet der Lahn wurden in den letzen Jahren 5 Wehre 
bzw. Sohlabstürze zurückgebaut oder durch Umgehungs-
gerinne passierbar gemacht. Besonders erwähnenswert 
sind in diesem Zusammenhang die Rück- bzw. Umbauten 
an den Lahnwehren „Buderus“ und „Achenbach“.
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Zum Beispiel …

Die Berkelaue: Hof für Hof 
zur einvernehmlichen Lösung

Die Landwirte in den Berkelanrainergemeinden Billerbeck, 
Coesfeld, Gescher, Stadtlohn und Vreden waren zunächst 
nicht begeistert, als ein insgesamt 800 Hektar großes 
Gebiet für die Renaturierung der Berkelaue im Rahmen 
des nordrhein-westfälischen Gewässerauenprogramms 
ausgewiesen wurde. 

Sie befürchteten, wichtige Flächen zu verlieren und nicht 
mehr wirtschaftlich arbeiten zu können. 

Doch es kann für den Landwirt auch Vorteile bieten, wenn 
er auf einen Teil seiner Fläche verzichtet und dafür einen 
fi nanziellen Ausgleich erhält, mit dem er in einen neuen 
Stall oder eine neue Melkanlage investieren kann. In ande-
ren Fällen macht ein Flächentausch Sinn, etwa wenn Fel-
der zusammengelegt werden können oder sich eine besse-
re Lage ergibt. Oft eröffnen sich so für die Landwirte neue 
Möglichkeiten, ihren Hof zukunftsfähiger auszurichten.
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Für die Berkelaue wurden mit Hilfe solcher individueller Kon-
zepte für viele einzelne Höfe mittlerweile 300 Hektar Fläche 
verfügbar gemacht – allesamt auf freiwilliger Basis. 

Weitere Flächen werden nach und nach dazu kommen. Die im 
Münsterland lebenden Menschen freuen sich aber bereits jetzt 
über das neue Naturschutzgebiet in ihrer Nähe. Einige Enga-
gierte haben bereits einen Verein gegründet, der Wanderungen 
durch die Aue anbietet  und über die vielen Tiere und Pfl anzen 
informiert, die hier ungestört leben und sich ausbreiten dürfen.

Zum Beispiel …

Die Freilegung des Soestbachs: 
Wasser erleben in der Stadt

Mitten durch den mittelalterlichen Stadtkern von Soest fl ießt 
der Soestbach. Nachdem er mehr als hundert Jahre in ein tief-
liegendes, kanalartiges Bachbett verbannt war, prägt er heute 
– nach seiner Freilegung und Renaturierung – wieder das Bild 
der Innenstadt, ist Spielplatz für Kinder, Anziehungspunkt für 
Touristen, lädt zum Verweilen ein und bietet Lebensraum für 
viele Tiere und Pfl anzen. 

Um möglichst naturnahe Bedingungen im Bach zu schaffen, 
wurde die im Vergleich zum Ursprungszustand tiefer gelegte 
Sohle wieder auf das ursprüngliche Niveau angehoben. Variie-
rende Strukturen mit tiefen und fl achen Stellen, großen Steinen 
und verschiedenen Substraten sorgen für vielfältige Bedingun-
gen, bei denen zahlreiche Tier- und Pfl anzenarten eine Heimat 
fi nden können. Wo immer möglich, wurde der Soestbach ver-
breitert, damit das Wasser unterschiedlich schnell fl ießt. An die-
sen breiteren Stellen führen Treppen vom Gehsteig hinunter ans 
Wasser. Steine im Bach laden zum Spielen und Verweilen ein. 
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Die Menschen standen der Freilegung des Baches in ihrer 
Stadt vielfach kritisch gegenüber, sie fürchteten Verun-
reinigungen und Geruchsbelästigungen. Doch schon nach 
der Fertigstellung des ersten Bauabschnitts wich die 
Skepsis einer fast durchgängigen Begeisterung für den 
aus dem Dornröschenschlaf erweckten Stadtbach. 

Der Soestbach ist wieder ein wichtiger Teil des Stadtlebens 
geworden – und dies nicht nur für die Menschen, sondern 
auch für viele Tiere und Pfl anzen, die hier eine Heimat ge-
funden haben.
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